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Umtlicker Weil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major und
Commandanten des Monturdcpots Nr. 3 in Graz
Guido F i g u r a den Adelstand mit dem Ehrenworte
«Edler» allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben über
allerunterthänigsten Vortrag des Ministers des kaiser-
lichen Hauses und des Aeußcrn mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 22. November d. I . allergnädiast zu
8'statten geruht, dass der k. und k. Legationtsecretar
Nikolaus Graf S z s c s e n von T c m e r i n den kaiserlich
russischen St . Annen Orden Meiler Classe und den kö-
niglich preußischen Nöthen Adler-Orden dritter Classe
annehmen und tragen darf.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. December d. I .
dem Landesgerichtsrathe des Landesgerichtes i l . Wien
Karl Schne ide r taxfrei den Titel und Charakter emes
Oberlandesgerichtsrathes allergnädiast zu verleihen geruht.

S c h ö n b o r n m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung v.om 12. December d. I .
die Landesgerichtsräthe des Landesgerichtes m Wien
Dr. Anton Josef M a y r h o f e r und Dr. Michael
M ü l l n e r zu Räthen des Oberlandesgerichtes m
Wien allergnädigst zu ernennen qeruht.

S c h ö n b o r n m. p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. December d. I .
der Gcneraloberin der Töchter der göttlichen Liebe in
Wien Francisca Lechner das goldene Verdicnstkreuz
Mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben dem
Conceptsadjuncten im königlich ungarischen Finanz-
Ministerium und Lieutenant in der Reserve der königlich
ungarifchen Landwehr-Cavallerie Peter Paul M ö r i c z
von T 6 csö wie dem Gesandtschafts-Attache" und Lieute-
nant in der Reserve des Hnsarenregiments Josef Prinz
zu Windisch Graeh Nr. 11 Maximilian Grafen H a d i k
von F u t a k die Kämmererswürde taxfrei allergnädigst
in verleihen geruht.

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. December d. I .
dem Vczilkshauptmanne Hieronymus M o r a w s k i in
Turka anlässlich der von ihm erbetenen Versehung in
den dauernden Ruhestand in Anerkennung seiner viel-

jährigen treuen und ersprießlichen Dienstleistung den
Adel mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 38. October d. I . die
Freiin Francisca E ö t v ö s v o n S ä r v ä r zur Ehren-»
dame des k. k. adeligen Damenstiftes in Graz aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben über
allerunterthänigsten Vortrag des Ministers des kaiser-
lichen Hauses und des Aeußern mit allerhöchster Ent-
schließung vom 22. November d. I . allergnädigst zu
gestalten geruht, dass der Conceptspraltikant im M in i -
sterium des kaiserlichen Hauses und des Aeuß>'rn Doctor
Alexander M u s u l i n von G o m i r j e das Ritterkreuz
erster Classe des herzoglich Sachsen-Ernestinischen Haus»
Ordens annehmen und tragen darf.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. November d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass der erste Hof-
Thierarzt Johann K l e i n s c h r o d t den königlich preu-
ßische» Kronen-Orden vierter Classe, der Oberbereiter
Franz G e b h a r d t das Ritterkreuz zweiter Classe des
großherzoglich hessischen Phil ipp-Ordens, der erste
Stallübergeher Karl H o f f m a n n die königlich württem-
bergische goldene Verdienstmedaille drs Friedrich'Ordens
und das silberne Kreuz des grohherzoglich hessischen
Philipp-Ordens, der Leib-Büchsenspanner Georg R u -
t o w a n s l y die königlich preußische rothe Adler-
Medaille und das silberne Kreuz des großherzoglich
hessischen Philipp Ordens, der Leiblakai Franz R o t h -
schedl und der Hofkutscher Leopold Z e n t n e r die
königlich württembergische silberne Verdienstmedaille,
der Hoftntscher Johann K r u m p ö c k die königlich
württembergische silberne Verdienstmedaille und das groß-
herzoglich hessische allgemeine Ehrenzeichen annehmen
und tragen dürfen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. December d. I .
dem VermÜgensv'rwalter der Metropolitankirche zu
St. Stefan in Wien Florian H o s t n i g den Titel eines
kaiserlichen Rathes nnt Nachsicht der Taxe allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. December d. I . der
pensionierten Oberlehrerin an der allgemeinen Mädchen-
Volksschule in Spalato Therese B e l l o t i das goldene
Verdienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustizminister hat den Beznksgerichts-Adjuncten
Johann Nedog in Rann zum Bezirksrichter in Zirknih
ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Die Civilproccssvorlagen.

Die vom Iustizminister Grafen Schönborn ein-
gebrachten Civilprocessvoi-lagen haben auch im deutschen
Gleiche besondere Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Lange
Zeit hat man die deutsche Processgesetzqebung des
Jahres 1877 für das selbstverständliche Vorbild einer
jeden österreichischen Cvilprocessreform gehalten, und
die in den letzten zrhn bis zwölf Jahren dem Reichs-
rathe vorgelegten Processa.es, tzentwürfe beschränkten sich
deshalb in der That auf eine ziemlich genaue Nach-
ahmung der deutschen Processordnung. Deren Ein-
richtungen haben sich nun aber nach dem Urtheile der
meisten Politiker keineswegs ausnahmslos bewährt; die
Klagen über gewisse Umständlichkeiten des Verfahrens,
überflüssige Formen und zu große Kosten, über den
Processbetrieb durch die Parteien u. s. w. sind immer
mehr in die Oeffentlichkeit gedrungen. Eben mit Rück-
sicht auf diese wertvollen Erfahrungen haben die Pro«
cefsvorlagen des Iustizministers Grafen Schönborn in
wichtigen Punkten andere Wege eingeschlagen, als ihre
letzten Vorläufer und suchen vieles, was man lange als
unumgängliches Inventar eines mündlich öffentlichen
Gerichtsverfahrens betrachtete, durch einfachere, spar-
samere und zweckmäßigere Einrichtungen zu ersetzen.
Wie sehr dies Vorgehen berechtigt ist, zeigt nun unter
anderem auch dic günstige Aufnahme, die den neuen
Vorlagen in der deutschen Pnsfe und Fachliteratur
zucheil wurde, welche beide sich mit den österreichischen
Plvcessgesetzentwürfen fortwährend beschäftigen. Man
erklärt die darin vorgefchlagenen Neuerungen im all-
gemeinen für geeignet, das gerichtliche Verfahren be»
deutend zu verbefsern, stellt viele dieser Neuerungen auch
für eine seinerzeitige Revision des deutschen Process-
gesetzes als nachahmungswert hin und weiß den öster-
reichischen Vorlagen dafür Dank, dass sie mit theoreti-
schen, unpraktischen Sähm und Ueberlieferungen ge-
brochen haben, die sich einer Erleichterung und Ver-
einfachung des Verfahrens besonders hinderlich er-
wiesen. Dieses große Interesse an den Processvorlagen
des Iustizministers Grafen Schönborn fand jüngst
neuerlich einen sehr deutlichen Ausdruck in einer an den
Ministerialrath im österreichischen Justizministerium
Dr. Fr. Klein erqangenen Einladung, in der juristischen
Gesellschaft in Berlin über jene Gesehentwürfe einen
Vortrag zu halten. Ministerialrath Dr . Klein hirlt

Feuilleton.
Major Alois Msiö.*

Ein Eedenlblatt von Fr idol in Ka u ci i.

I.
Bei Bekämpfung des Aufstandes im Jahre 1869

" Süddalmatien hat sich das tapfere 8. Feldjäger-
Bataillon unter dem Befehle seines todesmuthlgeu Com-
mandanten Majors Alois Ursic — auf dessen Gmb
'ch diesen Lorlieerzweia. niederlege — durch muthiges
Ausharren in bedrängten Lagen und Ueberwindung der
höhten Terrain schmierigkeiten besonders hervorgethan.
.. Als sich im November sämmtliche wichtige Post-
^onen in Süddalmaticn, als St . Nicolo — Ledemce —
Goli Vrh — Grebcn — Knezlac — Napoda — Crt-
vlce - Veliki Zagvozdak — Slan, und die Ebene von
Averlno im unangefochtenen Besitze der kaiserlichen
huppen befanden und die Verproviantierung von
Aragal und Crlvice bewirkt war, hätte ein längeres
Ausharren in den erwähnten Stellungen genügt, um
be von Ha»s und Hof vertriebenen, von allen Bezugs-
quellen abgeschnittenen Insurgeuten zur unbedingten Unter-
werfung zu zwingen. Leider befand man sich aber an

<. * Mit Erlaubnis de» Herrn Verfassers abgedruckt aus: >
'V'e Reichswehr».

der Schwelle der allerungünstigsten Jahreszeit und ver-
mochte nicht über jene Mittel zu verfügen, um wenig-
stens die Truppen gegen die schlimmste Unbill der
Witterung zu schütze«; deshalb beschränkte sich General«
major Graf Auersperg auf die vollzogene Verprovian«
tierung von Dragal und Crlvice und beschloss, mit
seinen Truppen die Winter-Cantonierungen zu beziehen.
Am 23. November wurde der Rückmarsch von den
Truppen gegen Risano begonnen, und bestimmte Ge-
neralmajor Doimus als Arriöregarde seiner Brigade das
8. Feldjäger-Bataillon unter UrZ k. Während die an-
deren Truppen von den Aufständischen unbelästigt in
Risano anlangten, begannen die sich concentrierenden
Insurgenten das 8. Feldjäger ° Bataillon von verschie-
denen Seiten auf das heftigste anzugreifen.

Klug berechnend, hatten sie hiezu den für das
Bataillon allerungünstigsten Moment abgewartet, denn
dieseS war, von dem Gros der Brigade bereits völlig
abgetrennt, eben im Defile! von Napoda, nordwestlich
Kmzlac, anqekommen. D>is den Ruckmarsch deckende
Bataillon hatte östlich Crtvice k <^6vn! der Straße
Stellung genommen und hielt in dieser Position durch
ein Mißverständnis länger, als es die Umstände er-
forderten. Das Gros war ununterbrochen marschiert, und
als dasselbe Napoda passiert hatte, räumten die die domi-
nierenden Höhen besetzt haltenden Abtheilungen dieselben,
in dem Glauben, dass die Nachhut unmittelbar folgen
müsse. Die Distanz zwischen der Haupttrupv«: und Nach«

Hut wurde immer größer, welchen Umstand die dem
Rückzüge der Truppen über diese Höhen folgenden I n -
surgenten benutzten und sich bei Napoda festsetzten.

Als das Jäger-Batail lon den Rückmarsch, der
durch compagnieweise Aufstellungen bewirkt werden follte,
antrat, wurde es in Flanke und Rücken beschossen
Major Uröic gieng sofort zum Angriffe über. Es
gelang einem Zuge, durch den Nebel begünstigt, eine
im Rücken der Insurgenten befindliche Position zu
gerinnen und jene, als sich der Nebel verzog, mit
Feuer überraschend anzufallen; mit Geheul zogen sich
die Insurgenten in die nächst höhere Stellung und
kurz darauf längs den Höhen in der Richtung Knezlac
zurück, vor welchem Orte sie sich wieder festsehten.
Majar UrZit beabsichtigte, nach Süden abbiegend, diese
Stellung zu umgehen, um die Straße zu gewinnen,
was durch die fast senkrechten, zerklüfteten Wände der
Schlucht von K.iezlac im Feuer des Feindes ganz un«
möglich war. Das Bataillon gieng in der Richtung
Unirina, Dragoöevo Selo, Poljice zurück, wie nachträg-
lich constat^ett nnirdc, denn von einer Olienti?rung war
bei dem dichten Nebel und herrschenden Unwetter leine
Rede. Die an diesem Tage in beträchtlicher Anzahl,
man schätzte sie aus 600 bis 800 Mann, auftretenden
Insurgenten li,hen, als sie die Abweichung des 8!en
Feldjäger-Bataillons von der Straße gewahr wurden,
die Brigade unbehelligt weitermarschieren und warfen
sich mit ganzer Kraft auf das Bataillon. Vs mujste
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diesen Vortrag — wie die «National-Zeitung» be-
richtet — am 9. d. M . unter lebhaftem Beifall der
zahlreichen Anwefenden, unter denen sich namentlich
viele Mitglieder des Justizministeriums und der Uni-
versität, hohe richterliche Beamte u. s. w. befanden. Die
spontanen Zustimmungskundgebungen, die den Aus-
führungen des Vortragenden an vielen Stellen folgten,
zeigten, dass die österreichischen Vorlagen auch nach
Ansicht der Zuhörer die Reform des Gerichtsverfahrens
in praktischer, erfolgverheißender Weise in Angriff
nehmen und die rechten Mit tel wählen, um die Uebel-
stände zu vermeiden, die sich bei Handhabung der
deutschen Processordnung eingestellt haben. Alle diese
Urtheile dürften bei den weiteren Verhandlungen über
die Civilprocessvorlagen um so größere Beachtung ver-
dienen, je gründlicher man im deutschen Reiche durch
eine nun bald fünfzehnjährige Processpraxis die An-
forderungen und Bedürfnisse eines guten mündlichen
Verfahrens kennen lernen konnte.

Zur Lage.
Zur Lage heißt es in einem Wiener Briefe des

«Linzer Volksblattes»:
Die Ausnahmsverfügungrn sind mit riesiger Mehr«

heit zur Kenntnis genommen worden. Auch die
Katholisch-Conservativen haben dafür gestimmt. Es mag
dies im ersten Augenblicke befremden, wenn man daran
denkt, dass gerade die Katholiken immer für die F r G
heit eingetreten sind. I n diesem Falle hat es sich aber
um die systematische Untergrabung von Glaube, Kaiser-
treue und Vaterlandsliebe gehandelt, so dass jeder
Patriot nur bedauern kann, dass es, wenn auch nicht
zu viele, Gegner der Ausnahmsverfügungen gab.
Minister Vacquehem gebürt unstreitig die Ehre, mit
seiner großartigen Rede den Glanzpunkt der Debatte ge-
bildet zu haben, und es wäre nur von Herzen zu
wünschen, dass seine patriotischen Worte, welche das
Volk in Böhmen so lobend hervorhoben, gerade im
böhmischen Volle recht bald die beabsichtigte Wirkung
erzielen.

Die Debatte über das Budget-Provisorium wurde
durch eine kurze Rede des Ministerpräsidenten Fürsten
WindischGrätz eingeleitet, eine Rede, welche so recht ge-
eignet war, das Vertrauen wesentlich zu stärken. Möge
es Seiner Durchlaucht vom Himmel beschieden sein,
mit Hilfe der Coalition, deren drei Parteien mit der
Regierung einig sind in dem aufrichtigen Bestreben
friedlicher, fruchtbringender Arbeit, eine gesetzgeberische
Thätigkeit zu entfalten, welche allen Völkern unseres
theuren Vaterlandes zum Heile gereicht! Die Erklärung
des Grafen Hohenwart in der Debatte ließ an Klar-
heit nichts zu wünschen übrig. So dürfte die Coalition
allmählich mehr und mehr Freunde finden. Von der
Loyalität der Gegner hoffen wir , dass sie, gleich uns.
ohne Hintergedanken dem Zwecke dienen, aus dem die
Coalition erwachsen ist.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 19. December

Das H e r r e n h a u s hat noch eine Reihe der
vom Abgcordnetenhause beschlossenen Gesrtze zu er-
ledigen, worauf die Vertagung des Reichsrathes erfolgt.
Heute treten bereits die Landtage von Niederösterreich,
Oberösterreich und Mähren zusammen.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hat in dem
Stssionsabschnitte vom 23. November bis zum 16. De>
cember d. I 15 Sitzungen abgehalten, von denen zwei
unterbrochen und abends zu Ende geführt wurden. I n

diesen 15 Sitzungen wurden 26 Regierungsvorlagen
in zweiter und dritter Lesung zum Beschluss? erhoben.

Das u n g a r i s c h e O b e r h a u s hat am 18. d . M .
das Budget pro 1894 in der Generaldebatte an-
genommen und in der Specialdebatte bis zum Titel
«Ministerium des Innern» erledigt.

Der deutsche R e i c h s t a g hat seine Verhand-
lungen bis zum 9. Jänner künftigen Jahres unter-
brochen. Das fchwerste Stück Arbeit, die neuen Reichs-
steuern, steht ihm jetzt noch bevor. Inzwischen klagt man
in Berlin allgemein über die kaleidoskopisch wechselnden
Mehrheiten in wirtschaftlichen Fragen und über den
Mangel an Ernst gegenüber der zwingenden Noth-
wendigkeit neuer Reichseinuahmcn. Angesichts der ge-
steigerten Bedürfnisse des deutschen Reiches sind die
Einzelstaaten in ihren Etats schon jetzt schwer in M i t -
leidenschaft gezogen.

Am Samstag haben die neuen i t a l i e n i s c h e n
Minister die Geschäfte übernommen und am Mittwoch
werden sie sich der Kammer vorstellen. Crispi wird
ohne Zweifel sein Programm entwickeln, dessen finan-
ziellem Theile man begreiflicherweise mit Spannung
entgegensieht.

I n B r ü s s e l ist eine Cabinetskrisis ausgebro-
chen. Diese neueste politische Erschütterung hängt mit
der Frage der Erweiterung des Wahlrechtes zusammen,
welche den belgischen Staat seit beinahe drei Jahren
nicht zur Ruhe kommen lässt.

Aus P a r i s meldet man, dass zwischen dem Prä-
fecten des Nord-Departements und dem socialistischen Ge-
meinderath von Roubaix ein Conflict ausgebrochen lst,
weil der Pläfect mehrere Beschlüsse annulliert hat,
durch welche die Finanzen der Stadt in Mitleidenschaft
gezogen werden.

Das vom f p a n i f c h e n I u s t i z m i n i s t e r ge-
plante Anarchistengesetz umfasst folgende drei Punkte:
1.) Begriffsbestimmung des strafbaren Anarchismus
sowohl hinsichtlich der öffentlichen und geheimen Kund-
gebungen als auch der Mittel, deren er sich bedient,
um zum Ziele zu gelangen. 2.) Festsetzung der Strafen
für die möglicherweise vorkommenden Verbrechen. 3.) Be-
schleunigung des Strafverfahrens behufs schnellster
Ahndung begangener Verbrechen. Natürlich bietet nur
der erste Punkt einige Schwierigkeiten, da er verschie-
dene Rechtsfragen berührt, die ein eingehendes Studium
erfordern.

Ein P e t e r s b u r g e r B r i e f der «National-
Zeitung» macht auf eine merkwürdige Erscheinung im
socialen und wirtschaftlichen Leben Russlands auf-
merksam. Es handelt sich um eine Art Selbsthilfe für
Personen aus dem Mittelstande, die in den Berufen,
für welche sie gebildet worden sind, bei dem Mangel
an Großindustrie keinen Platz finden. Von solchen Per-
sonen sind kleine, für gemeinschaftliche Rechnung be-
triebene landwirtschaftliche Colonien gegründet worden,
auf die nunmehr die Aufmerksamkeit der Regierung
gelenkt wird, damit sie denselben ihre Unterstützung zu-
wende.

Tagesneuigleiten.
— (Ho f j agd . ) Samstag fand im kaiserlichen

Thiergarten in Lainz eine Schwarzwildjagd statt. Vei
derselben wurden nach altfranzösischer Art von einem aus
kaiserlichen Forstbediensteten zusammengesetzten, unter der
Leitung Professor Schantls stehenden Octett Iagdfanfaren
geblasen. An der Jagd nahmen theil: S?. l. u. k. Hoheit
Herr Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich - Este,
begleitet von seinem Kammervorstcher GM. Grafen Leo
Wurmbrand, Se. k. Hoheit Prinz Philipp van Coburg-

Gotha, Oberstkilchmmeister Graf Wollenstem. Oberst-
Hofmeister G. d. C. Baron Schloißnigg, Prinz Schwarzen-
berg, General-Infanterie-Inspector FZM- V<non Kö"ia,
FgM. Naron Kraus und der Obersijägermeister Graf
Abensperg-Traun. Sämmtliche Theilnehmer wurden bci
der Zufahrt auf dem Iagdrendezvousplatz mit Fanfaren
begrüßt. Herrn Erzherzog Franz Ferdinand als Vertreter
des kaiserlichen Jagdhorn begrüßten die Vläfer mit einer
eigens comftonierten «Eczherzog-Franz-F'rdinand-Fansare».
Nach dem Erscheinen Sr. k. und k. Hoheit wurden dle
Stände bezogen und die Jagd angeblasen. I m ganzen
wurden während der zweistündigen Jagd 302 Stück
Vacker, Bachen, Ueberlaufen und Frischlinge auf die Decke
gebracht. Von diesen erlegte Herr Erzherzog Franz Feldl-
nand von Oesterreich Este nicht w?niger als 1b 1 Stück.

— ( V a r o n von See f r ied. ) Nach dem Ver-
ordnungsblatte des k. baierischen Krirgsministeriums vonl
16. December Nr. 48 hat, wie wir schon inlürze er-
wähnten, Se. l. Hoheit der Prinzregent Luitpold von
Vaiern am 8. d. M sich bewogen gefunden, «dem Seconde-
lieutenant Otto Freiherrn v. Seefrird auf Vuttetch'im des
4. Infanterie-Regiments König Wilhelm von Württem-
berg behufs beabsichtigter Auswanderung den Abschied zu
bewilligen». Bekanntlich befindet sich Baron Seesried mtt
Gattin zur Zeit in Luzern.

^ — ( S e i n e H e i l i g k e i t der Papst.) Aus
Rom berichtet man vom 17. December. Deputationen der
katholischen Gesellschaft von Rom, ungefähr 15 000 Per-
sonen , wohnten heute vormittag« in der St. Peterslirche
einer vom heiligen Vater celebrierten M'sse bei. Nach
derselben nahm der Papst auf d̂ m Throne Platz und
lil'ß in Beantwortung einer vom Sohne drs Fürsten
M'ssimo verlesene Adresse vom Msgr. Radini eine Allo-
cution verlesen, in welcher der Heilige Vater daran er*
innerte, dass durch die göttliche Vorsehung in Rom d«e
heidnische Herrlichkeit durch die christliche ersetzt wurde,
und darauf hinwies, dass man vergebens die Wege der
Vorsehung kreuzen würde, wenn man die heidnische Herr"
lichkeit wieder erneuern und Rom des Diadems, das ihm
durch die Hand des heiligen Petrus gegeben wurde, be-
rauben wollte. — Unter den Anwesenden bemerkte ma«
vierzehn Cardinäle, ferner die Botschafter von Spanien,
Portugal und Oesterreich-Ungarn sowie dm russische«
Agenten Iewolsly, Der Papst wurde bei seiner «InlunN
und als er auf der 8u<1ia, ^ t u w r i H sitzend, die Kirche
verließ, von einer ungeheuren Menschenmenge mit leb-
haften Zurufen begrüßt. Seine Heiligkeit erfreut sich eines
guten Aussehen« und ausgezeichneter Gesundheit und
zeigte, obwohl die Feierlichkeit zwei Stunden gewährt
hatte, keine Spur von Ermüdung. Die Feier verlief M
vollständiger Ordnung.

— ( V l u t i g e s S ä b e l d u e l l . ) Aus Mislolcz
telegraphiert man: Zwischen den Advocaten Gkoperda
und Roth aus Csath hat ein blutiges Säbeldutll statt-
gefunden. Veide wurden schwer verletzt. Anlass zuw
Zweilampfe gab eine Beleidigung während einer Gerichts-
verhandlung. .

— ( B r i e f m a r k e n aus dem H i m m e l )
Die kleine Gerda v. g. in Görlitz hatte mit zitternden
Händchen ihr Weihnacht«anliegen dem Christlind gesch""
ben und zur Sicherheit den wohlverschlosscnen Brief dem
Postdiener. der den Vriefkasten leerte, selbst übergebe«.
Dieser sagte die Besorgung zu, da in seinem Innern "tt
warmes Herz für Kinder und Christnachtsglauben schlagt
und lieferte den Brief auf dem Postamt ab. > Von da
führte der einzig mögliche Weg, wie jeder Postman«
weiß, zum AuSschus« für unbestellbare Sendungen des
Bezirks bei der Ober-Postdirection in Liegnitz, da lelder
der schon oft gesuchte Postcurs zum Christkind nocy
nicht gefunden ist. Die Beamten des Ausschusses öffnete"^

wiederholt Stellung genommen werden, um die ungestüm
nachdrängenden Insurgenten zurückzuweisen.

Manche Thalschlucht war im Feuer zu passieren.
Nebel wechselte mit strömendem Regen und Hagel, so
dass durch die vorangegangenen achttägigen Strapazen
und das Unwetter die Kräfte manches braven Jägers
erschöpft wurden. Diefe bedauernswerten Zurückbleibenden
fielen einem erbarmungslosen canmbalischen Feinde zum
Opfer. I n dem Gewirre von Karstlöchern und Schluchten
kamen die Abtheilungen des Bataillons auseinander;
zu allem Unaemach brach auch die Nacht herein; es
wurde stockfinster, man sah nicht auf fünf Schütte, von
einem Weitermarsch konnte nicht die Rede sein. Was
beginnen? Doch die Insurgenten ließen nicht? viel Zeit
zum Nachdenken.

Von allen Seiten drängten sie heran, und die Ab-
theilungen, die sich um Major Ursic gesammelt hatten,
waren nur sieben Züge start. Dieselben schlössen aus
und formierten Quarre's. Das Brechen in dem Gestrüpp
und das Gemurmel des heranrückenden Gegners kam
immer näher; eine unheimliche Stille trat ein, man
musste gewärtigen, dass im nächsten Momente der
Vorstoß erfolgen werde — doch dieser erfolgte nicht,
sondern die Aufforderung zur Uebergabe, welche der
allzeit herzhafte Major Ürsic mit: « ^ UnM N6, ü«
6N0 66531-50 na p«p,!. (Bei Gott nein! Noch eine
Decharge auf die Hunde!) beantwortete. Es wurden
so einige Dechargen abgegeben sowie die Aufforde-

rung zur Uebergabe mehrmals erfolgte. Auf einmal
wurde es licht in der Nähe des Quarrcs, die Insur-
genten hatten Feuer angemacht, um die Aufstellung der
Jäger zu beleuchten; doch bei dem strömenden Regen
musste das Feuer ununterbrochen genährt werden, sollte
es nicht erlöschen, und man sah wilde Gestalten beim
Feuer herumspringen. Ein dahin vorrückender Zug ver-
trieb dieselben, worauf das Feuer erlosch. Die Aufstellung
der Jäger wurde unuuterbrocheu beschossen, und war
es uur dem Umstände zuzuschreiben, dass alles kniete,
dass bei dem aus unmittelbarer Nähe abgegebenen
Feuer nur zwei Mann, allerdings schwer, verwundet
wurden und später leider zurückgelassen werden mussten.
Wie erschöpft die Leute waren, geht aus dem Umstände
hervor, dass sie trotz des unmittelbar bevorstehenden
Angriffes und der Aufmunterung des Commandanten
im Quarre mit fertigem Gewehre, die Najonnettspitze
am Boden, geschlafen hatten. Die Insurgenten zogen
sich — wie später constatiert wnrde, durch die bedeu-
tenden Verluste, welche sie bei dem Nachtqesechte erlitten
hatten, eingeschüchtert — mit dem Rufe: «Hunde,
morgen werden wir es euch schon geben!» in der
Richtung Knezlac zurück.

Es begann zu hageln; das Bataillon, seit Mittag
im Gefechte, hatte sich so ziemlich verschossen, die M l -
nitionstragthiere waren in Verlust gerathen, ohne dass
die Munition abgenommen und vertheilt w«rden wäre.
Major Ursic hielt mit den im Quarre" befindlichen zwei

Hauptleuten Kriegsrath und entschied sich in Anbetraf
der Verhältnisse, insbesondere aber w?gcn des Viuw
tionsmangels, für den Rückmarsch noch in der Nacy^
trotz Finsternis und schier unüberwindlicher Teriam
schwierigkeiten, wie sich später zeigte. , .

Der Rückmarsch wurde augetreten, dem Vornm
Commandanten nur die Richtung angezeigt, in welH
Nisano liegen sollte. Die Essschale'n und KochMI"
wurden festgeschnallt, um jeden unnöthigen ^ ^ ö
vermeiden, und der Befehl ertheilt, wenn auf den Fe»
gestoßen würde, das Gefecht aufzunehmen. ^ " > " . ^
gieng es über einen Bergrücken, dann durch em
Wassergraben an einzelnen beleuchteten Häusern vocve,
aus denen Schüsse fielen, die sogleich erwidert wurv '
Es waren nur wenige Insurgenten darinnen, ? ^ ,
die Colonne in der Flanke begleiteten, in dieselbe hmeu ^
schössen, ohne auch nur einen Treffer zu erzielen. ,
kamen wieder Häuser in Sicht; M ijor Uröic swy " ' ^
Truppen, welche sich als dcr größere Rest des ^
taillons entpuppten, die am Nachmittage von ^ r z
theilung des Majors UrZic sich getrennt hatten. " .
athmete auf, das Bataillon war wieder beisammen,
man glaubte die Küste erreicht zu haben. Doch"
war nicht der F i l l . Der Halbbataillons-Command
meldete dem Major UrZic über die Vorfallenheltett i
der Trennung — dass er recognoscieren uch,
keinen Weg in der Dunkelheit zur Küste finden lonü >
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lvie die «Deutsche Verlehrszeitung» mittheilt, ben Brief
und vermerlten Namen und Wohnung der kleinen Ab.
sendklin, die sich dem Christkind ganz genau entdeckt hatte,
°uf der Rückseite des Briefumschlags, letzteren selbst mit
dlr bekannten großen bsauen Siegelmarke drs Eröffnungs-
ausschlissrs wieder verschlisßend. I m Herzen ihres pri-
vaten Innern bedauerten die Veamten freilich, eine kind-
liche Illusion zerstört zu haben, aber ein Kinderstlaube
wird nicht so leicht zu Schanden. Wie groß war Gerda's
Freude, als sie den durch die blauen Siegelmarlen aller-
dings beträchtlich veränderten Brief zurückerhielt, und wie
jubelte auch das Herz der Mutter, als Gerda ihr glück-
strahlend in die Arme flog, mit dem Ausrufe: «Siehst
bu, Mama, das Christkind hat mir geantwortet, es sind
Marken aus dem Himmel drauf!»

— ( B r a u t j u n g f e r n m i t Stöcken.) Diesertage
land in der zur Westmünsterabtei gehörenden Margarethen-
lirche i<London die Trauung des Grafen Essex von Cas-
fioburyparl in Watford mit der Amerikanerin Mi fs Adele
Grant statt. Die Ausstattung der Kirche und der Glanz
ber Feierlichkeit waren, wie bei allen ähnlichen Anlässen in
der Londoner besten Gesellschaft, überaus reich. Nur kam dies-
mal noch eine Besonderheit hinzu, die nicht verfehlte, das
Interesse der anwesenden Damen in Anspruch zu nehmen.
Die Brautjungfern trugen nämlich statt der üblichen
Vouquets lange LouisQuinze Stöcke mit goldenen Griffen,
°uf die das Monogramm der Trägerin eingegraüen war.
Nn jeden Stock war überdies mit einer zur Farbe des
Kleides passenden Schleife ein Strauß von Katharine-
Vlermot.Rofen gebunden. Die Stöcke waren fämmtlich
vom Bräutigam beigestrllt worden. Auch die Braut hatte
brm üblichen Strauß entsagt und lrug statt dessen cm
w't Silber und Elfenbein geziertes Gebetbuch. An der
Orgel saß S i r Arthur Sull ivan, der mit der Fanulle
der Braut persönlich befreundet ist.

— (Anarchistische Falschmünzer.) Aus
Wiesbaden wird gemeldet: Die Polizei ist einem Anar-
chistencomplot auf die Spur gekommen. I n der Nacht
zum 16. d. M . wurden hier mehrere Falschmünzer ver«
haftet, welche mit dem in Mainz verhafteten Anarchisten
Wirsner und drei in Riissrlheim festgenommenen Falsch'
Münzen in Verbindung standen. I n der Wohnung
sämmtlicher Mitglieder dieser Falschmünzerbande wurden
anarchistische Schriften gefunden.

— ( A n a r c h i s t i s c h e s . ) Bei dem russ'schen
Socialisten Friedrich S'ackelberg. welcher nut dem ver-
haflrtrn Cohen befreundet ist, wurde in Paris eine Haus'
durchsuchung vorgenommen, wobei, wie es heißt, sehr
compromittierende Papiere mit Beschlag belegt wurden.
I n der Redaction des anarchistischen Blattes «En De-
hor«. wurde eine Hausdurchsuchung vorgenommen. D,e
Meldung der Blätter, dass in Choisy-le-Roi elf I n o i -
Viduen verhaftet wurden, bestätigt sich nicht.

— ( E r b l i n d e t e r M a l e r . ) Der Historien-Maler
Professor Jul ius Schrader in Berlin, welcher schon vor
einiger Ie i t au« seinem Lehramte geschieden ist, hat nun
auch seine künstlerische Thätigkeit ganz einstellen müssen;
ein Augenleiden hat die Erblindung des 78jähngen
Künstlers herbeigeführt. Die National-Gallerie besitzt von
'hm die Historienbilder: «Nebergabe von Calais an
Cduard I I I von England», «Abschieb des durch Cromwell
gestürzten Königs Karl 1. von den Seinen», « W h "
vor Ahasver», «Huldigung der Städte Berlin und ttoln
im Jahre 1415» ;c.

— ( E i n e E n c y k l i k a . ) Nach einer Vorrespon-
denz aus Rom ist Seine Heiligkeit der Papst mit der
Ausarbeitung einer Encytlila über den Kirchengesang be-
Wltigt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r l o b u n g i m k a i s e r l i c h e n H a u s e . ) I n

Pola hat sich am 17. d. Ihre k. und k. Hoheit die Frau
Erzherzogin Karolina mit Seiner königlichen Hoheit dem
Prinzen August von Coburg verlobt. Erzherzogin Karo-
lina Maria Immaculata, die zweite Tochter des im ver-
flossenen Jahre verstorbenen Erzherzogs Karl Salvator
und Ihrer k. und l. Hoheit der Frau Erzherzogin Maria
Immaculata, ist am 5, S?ptember 1869 zu Altmünster
geboren. Die ältere Schwester der nunmehr verlobten
Erzherzogin Karolina, Maria Theresia, ist bekanntlich mit
Sr. l. und l. Hoheit dem Herrn Erzherzog Karl Stefan,
der Bruder der hohen Braut, Erzherzog Franz Saloator,
mit Ihrer l. und l. Hoheit der Frau Erzherzogin Marie
Valerie vermählt. Gegenwärtig ist die jugendliche Erz-
herzogin Nebtijsin des adeligen Damenstistes in Prag.
Prinz August von Coburg, der Bräutigam der erlauchten
Braut, ist Linienschiffsfähnrich in der österreichisch-ungarischen
Kriegsmarine und 26 Jahre alt. Er ist ber zweite
Sohn des Prinzen August von Coburg und der Prinzessin
Leopoldine von Brasilien. Prinz Philipp von Coburg
und Fürst Ferdina >d von Bulgarien sind Oheime des
Bräutigams. M i t der freudigen Kunde von diesem Herzens-
bunde wird die verwandtschaftliche Verbindung des Hauses
Coburg mit unserm Allerhöchsten Kaiserhause eine noch
innigere.

— ( F r e i h e r r v. C h l u m e c k y . ) Der Präsident
des Abgeordnetenhauses, Fceih'rr v. Chlumecky, ist von
seinem Unwohlsein, das ihn durch längere Zeit an der
Fühung der G.schäste des Abgeordnetenhauses verhindert
h,itte, soweit hergestellt, dass er sich bereits nach Grünn
begeben konnte, um an den Verhandlungen des mährischen
Landtages theilzunehmen. Aus allen Kreisen der Gesell-
schaft sind dem Präsidenten Freiherrn v. Chlumecky wäh-
rend seinrr Kranlheitsdauer Veweife von Sympathie zu-
gegangen, insbesondere Se. l. und l. Hoheit Herr Erz-
herzog Karl Ludwig hat ö'ter Erkundigungen nach dem
Befiiden d<s Frecherrn v. Chlumecky einholen lassen.

— ^ S e c t i o n « K r a i n » des deutschen u n d
ös te r re i ch i schen A l p e n v e r e i n e s . ) Donnerstag
den 21. December 1893 findet um 8 Uhr abends im
Restaurationslocale des «Hotels Elefant» ein Vortrags-
Abend statt. Programm: 1.) Mittheilungen des Vor-
sitzcnden. 2.) Vortrag des Herrn Regierungsrathes
Dr. Keesbach?r: Eine Wagensahrt in den Dolomiten.
Gäste sind willkommen.

* ( D i e b s g e l i ch te r . ) I n unserer Stadt sieht
man bald da, bald dort halberwachsene Bursche herum-
lungern, die sich namentlich vor Abgang der Züge gern
ans Geländer der Zahlstellen unserer Bahnhöfe drängen,
um dort in geeigneten Augenblicken ihr Langfingerthum
zur Geltung zu bringen. Ein hiesiger Staatsbeamter, der
das vom Cassier der Südbahn - Personencasse heraus-
bekommene Geld nicht gut genug in seinem Seiten-
täschchen verwahrt hatte, hörte während des Weggehens
vom umdrängten Geländer der Zahlstelle, wie ein jugend-
licher Gauch halblaut seinem nebenstehenden Genossen
die Worte «6a öo inmml» («Ich habe ihn schon!»)
zuraunte. Sogleich erfasste er den Zusammenhang, griff
in sein Täschchen und bemerkte, dass im selben ein Gulden
fehlte. Sosort forderte der Vestohlene ohne Federlesens den
Burschen auf, den Gulden herzugeben, was dieser etwas
frappiert unter einer Ausflucht denn auch that. Ein
Wachmann wurde herbeigerufen, worauf die Notierung
des Fmgergymnastilers erfolgte. Dieser Vorfall möge jeden
Reisenden zur entsprechenden Vorsicht und zur guten Ver-
wahrung des Geldes mahnen. Bald darnach bekam es ein
Bahnbeamter, der für einige Zeit aus dem hiesigen Süd-
bahnhofe in Substitutionsdiensten stand und dort ein

gimmer zur Vemoynung zugew'ejen erhielt, mit einem
Einschleicher zu thun. Dieser wollte bereits mit dem Er-
häschten entwischen, als der schlafende Beamte durch ein
Geräusch geweckt wurde, dann, wie von einer plötzlichen
Ahnung ersasst, zur Thür sprang und dort glücklich drn
Dieb festhielt, welcher erschrrckt sofort die goldene Uhr und
das hergab, was er vom Nachttischchen hinweggeräumt
hatte. Darnach erfolgte die Verhaftung des Ein-
schleichers. ^

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Gestern gieng eine
Novität: «Zwei Rosen» betitelt, in Scene, von ber wir,
offen gestanden, noch nie etwas gehört haben. Das an»
spruchslose und harmlose Stück gehört ganz ber alten
Schule an und erinnert im einzelnen an Romancapitel
von Mar l i t und Werner. Uebrigens hat diese Gattung
von Stücken zahlreiche Anhänger, und wir billigen es
daher, dass sie in den Spielplan aufgenommen werden.
Das Publicum fand an der im ganzen trefflichen Wieder-
gabe durch Hlrrn Er l , der einen verbummelten Juristen
in kräftigen Zügen charakterisierte, Herrn Höfer, der einen
verliebten Amerikaner gelungen in Spiel und Dialekt
gab, serner an der Darstellung der Herren Nissel und Reuter
großen Gefallen. Nicht minderer Anerkennung erfreuten
sich die Damen Vita und Meißner, die ihren harmlosen
Partien durch einen natürlichen, liebenswürdigen Plauder-
ton einen gewissen Wert verliehen. Herrn Löffler wäre
ein gründlicheres Studium seiner ohnehin kleinen Rollen
anzuempfehlen und außerdem das unpassende Extem-
porieren einzelner Darsteller zu bemängeln. Das Haus
war ber Weihnachiswoche entsprechend besetzt. Heute ge«
langt neustudiert die Oper «Faust» von Gounod zur
Aufführung. Hoffentlich wird sie einen besseren Besuch
als die bisherigen Inscenierungen älterer Opern zu ver-
zeichnen haben. ^.

— ( O e f f e n t l i c h e G e w a l t t h ä t i g k e i t . ) Am
3. December lauerte das Brüberpaar Joses und Alois
Trampui aus Äabenthal auf dem von der Reichsstraße
in Senicica nach Vabenthal abzweigenden Wege mehreren
Personen, und zwar dem Franz Zavain i l , der Mar ia
und Anna Bergant, Helena Skalar und dem Matthäus
Mib/lkic, welche zur Christenlehre nach Presla in die
Kirche giengen, aus. Auf die nichts Uebles Ahnenden sprang
nun Josef Trampus unter Fluchen zu, wobei er in der Hand
ein offenes Taschenmesser hielt. Franz Iavasni l und Anna
Vergant, welche sich nicht genug beeilen tonnten, erhielten
von dem Unhold schwere Schnittwunden, während dem
Franz Iaoaini t hiebei ber Rock und das Hemd, der
Anna N rgant aber das Umhängtuch, eine Tiebet- und
Varchenljacke ausgeschnitten wurden. Aus den Beschädi-
gungen des Umhängtuches ist zu entnehmen, dass Trampui
die Vergant wiederholt stechen wollte, und sich diese nur
durch die Flucht rettete. Am selben Nachmittage wurden
noch mehrere Personen, die in die Christenlehre giengen,
von Johann Trampus mit offenem Taschenmesser gefährlich
bedroht. Per Thäter wurde in der Früh im Hause seiner
Eltern durch die Gendarmerie eruiert und in das I n -
quifitionshaus nach Laibach eingeliefert.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n den Dörfern Planina und
Dolenje, Gerichtsbezirl Wippach, sind vor kurzem 30
Männer, 35 Weiber und 50 Kinder, daher zusammen
115 Personen, an Influenza erkrankt, von denen jedoch
47 bereits genesen sind. Da die Krankenzahl immerhin
noch 68 beträgt, wurde unter Einführung anderer zur
Tilgung der Krankheit erforderlichen Maßregeln auch die
Schule bis auf weiteres geschlossen. — I n Ratsj-vobrdo,
Bezirk Adelsberg, erkrankten kürzlich fünf Kinder an
Diphtheritis, von denen eins gestorben ist. —o .

— ( D i e a n g e k a u f t e n S c h w e i z e r Z u c h t »
r i n d e r . ) Bei ziemlich strenger Kälte wurden die vom
Vicepräsidenten unserer Landwirtschasts-Gesellschaft, Herrn

Meine Sliefnrutter.
Eine Erzählung von E. Kern.

(Fortsetzung.)
Viele Jahre hindurch war sie die beste Freundn,

weiner Mutter gewesen, und als diese vor zwe, Jahren
starb, da übertrug die Gute all die Liebe und Hm-
gabe, die sie für meine Mutter gehabt, auf mich. Die
llebe Pathin war für meine großen und klemen Fchler
außeroldentlich nachsichtig. Das wusste lch nur zu gut
und sündigte öfter auf ihre Güte. Mit tels ihrer H'l e
verschwanden gewisse Flecken oder zu sichtbare W ' i m l -
llssr, denen gegenüber Grethel sich unerbittlich gezeigt
haben würde. Und handelte es sich noch um wichtigere
A n g e . wie trockenes Brot oder eine geschwänzte
schule, dann bat ich sie, mich nach Hause zu be-
gleiten und den väterlichen Zorn zu beschwichtigen.
, Nicht weit vom Stadtthor bewohnte ste em yuo-
ches kleines Häuschen, in dem ich allzeit em gern ge-
ehener Gast war und das mir schöner und behag-
l'Her erschien, als alle Paläste der Welt. Nach so
vlclen Iahreu sche ich es noch immer vor nur mit
hinein rothen Dachk. ganz eingesponnen von wiloem
Wein- nnd Gaisblatt, ähnlich eimm grünen Ne,e
^ Athemlos betrat ich die Schwelle des geliebten
hä'usäMs. Ich öffnete die Thür des Wohnzimmers so
l°sch, dass meine Pa th iu , die am Fenster saß uud
M t . ihre Arbeit aus der Hand fallen ließ und meme
Freundin, die graue Katze, plötzlich aus chrem Schlaf

aufgejagt, einen wunderbaren Satz durch das Zimmer
machte. Zu einer andern Zeit hätte ich darüber ge-
lacht, in diefem Augenblick aber waren mir die Thränen
näher.

«Wie hast du mich erschreckt,, sagte meine
Pathin und gieng auf mich zu. «Aber was fehlt dir
denn? D u bist ja ganz erschüttert. Gewiss hast du
dir wieder einmal eine Strafe zugezogen, wilder
Junge.»

«O liebe Path in , ' schluchzte ich, «du weißt es
nicht, mein Vater wird «sich wieder verheiraten, ich
werde eine Stiefmutter bekommen, wie die «Rothe
Mbe» eine hat, eine Stiefmutter, die mich nicht leiden
kann, die> —

Ich konnte vor Thränen nicht weiter.
Da zog mich die Pathin sanft an ihre Brust,

strich mir die Haare aus der S t i r n und fragte dann
mit ihrer ruhigen, weichen St imme: «Wer hat dir das
gesagt?»

«Is idor ; und ich hörte auch, wie es der Notar
auf der Straße zu einem andern Herrn sagte.»

«Hast du Vertrauen in mich?» sagte sie und
richtete ihren klaren Blick auf mich.

«Gewiss' liebe Pathin.»
«Gut, dann trockne deine Thränen und höre nicht

mehr auf das, was um dich geredet wird. D u wirst
niemals eine Stiefmutter bekommen, verstehst du mich.
niemals.»

t c < ? " 5 ° ? ' " " l bem sie diese Worte sprach, war
so fes und überzeugend, dass ich ihr glaubte, und in
demselben Augenblick verflogen alle meine Befürch.
tungen. Ich verließ sie leichten Herzens und getröstet

Dank der Sorglosigkeit meines Alters dachte ich
des andern Tages schon nicht mehr an diesen ö w i -
fchenfall. "

Noch in derselben Woche fand die Preisverthei-
lung statt. Zur Belohnung für mehrere Preise, die ich
bekommen hatte, verkündete mir mein Vater, dass ich
die Ferien bei meiner Amme, die in einem Dorfe am
Meere wohnte, zubringen dürfe.

Ich begrüßte diese Botschaft mit Freubengefchrei
und Hurrah-Rufen. I m Uebermaß meines Glückes
hatte lch die ganze Stad t , meinen «Freund» die
«Rothe Rübe., mit Inbegriffen, umarmen mögen'

Das Meer und die Freiheit, zwei ganze'Monate
— kann es ein größeres Glück für einen Schüler der
zweiten Lateinclasse geben?

Ich verbrachte bei den braven Fischersleuten denn
auch eme herrliche Zeit. Ich stand mit der Sonne auf
und w f den ganzen Tag am Uftr des Meeres barsuk
m dem Geroll um Muscheln und S^rebse zu suchen
Kam 'ch endlich nach Hause, so aß ich mi wc.hr m
He.ßhunger d.. Kohlsuppe uud die Häringe, die n ^
mand^so lostllch herzurichten verstand" wie meine alte

(Schluss folgt.)
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Gutsbesitzer Josef Seumg, in der Schweiz angelauften
Zuchtrinder, zehn Stiere, zwei Kühe und ein Kalb, ohne
Unfall über Buchs und durch den Arlberg hieher besör»
dert. Die zwei Kühe mit dem Kalbe würden bis Videm
weiter verfrachtet, um von dort der landwirtschaftlichen
Lehranstalt zu Stauden bei Rudolfswert zuget ieben zu
werden, die zehn Stiere dagegen in Waitsch untergebracht.
Nach Ablauf des Winters erfolgt dann deren zweckent-
sprechende Vertheilung im Landö. Hoffentlich erhält sich
die Rasse (Timmenthaler), welcher diese Zuchtrinder ins-
gesammt angehören, Hierlands recht lange.

— ( I m B e r i c h t e über das p h i l h a r m o -
nische C o n c e r t ) kommen einige Druckfehler vor. I m
zehnten Absätze soll eS richtig heißen: Er spielte das
schönste aller Beelhoven'schen Concerte, w o r i n der Un-
sterbliche sein Herz geschrieben. I m folgenden Absatz? ist
eine Zeile ausgeblieben; es soll nämlich lauten: Wir
haben des öfteren unser Bedauern darüber ausgesprochen,
dass der D i r i g e n t Zöhrer den P i a n i s t e n Zöhrer
so selten zu Worte kommen lässt u. s. w.

— ( V o m W e i h n a c h t s m a r l t . ) Die nahenden
Feiertage, an denen man seine Lieben zu beschenken pflegt,
werfen, wie alljährlich, ihren Schatten in der Form man-
nigfaltiger Weihnachtsausstellungen vorau?. Die Schau-
fenster der eleganten Verlaufsläden unserer Stadt sind
schier ausnahmslos zu sehenswerten Expositionen ge-
worden, und es fällt den Besuchern, insbesondere aber
den Eltern schwer, unter den zahlreichen Herrlichkeiten
das Beste, Geeignetste und Villigste zu wählen. Wa« wird
das Christkind bringen? Diese Frag? bewegt seit Wochen
groß und klein, die Eltern und Kinder. Ein Theil
dieser Frage ist leicht zu lösen, denn was nimmer
fehlen darf, sei es für groß oder klein bestimmt, ist ein
schünks, gutes Buch. Eine überaus reiche und geschmack-
volle Auswahl bietet in dieser Richtung die Buchhandlung
J g . v. K l e i n m a y r K F e d . B a m b e r g , eine Muster-
collection für jeden Stand und jedes Alter bestimmt.
Hier sehen wir die reizendsten und dauerhaftsten Bilder-
bücher sür Kinder jedes Alters in reicher Abwechslung,
dort lehrreiche Bücher aus der Naturkunde in Prachtein-
bänden für unsere Studenten. Für die zarte weibliche
Jugend erscheint als sinniges Geschenk ein zartes, sinniges
Büchlein poetischen oder religiösen Inhaltes, während für
die reifere Jugend und Erwachsene Prachtwerke aus allen
Gebieten der Literatur aufliegen. Auch an billigen Aus-
gaben in allen Sprachen der Weltliteratur ist ein großer
Vorrath und den heimatlichen Dichtern in dem Sortiment
ein Ehrenplatz angewiesen. Fesselnd ist serner eine Um»
schau unter den ausgestellten Buch-, Wand- und Blvck-
lalendern, unter denen die Erzeugnisse der Firmen
«Fromme», «Perles» und «Leylam» durch geschmackvolle,
reiche Ausstattung und billigen Preis hervorragen und
eine Zierde für das Zimmer und den Vüchertisch bilden.
Cin gutes, nützliches und schlnes Weihnachtsgeschenk findet
sich für Kinder, die Musik betreiben, in dcm überaus
reichhaltigen Lager des Musilalienvorrathes. Es sind in
demselben die gangbarsten Ausgaben, die moderne Ton«
lunst, die leichtere Muse aus dem Opern- und Operetten»
gebiete vertreten. An dieser Stelle ist es leider nicht
möglich, alles im Detail anzuführen, was in der reichen
Ausstellung Aug' und Herz erfreut, darum sei eine ge-
naue Besichtigung derselben jedermann wärmstens empfohlen.

— ( R e b l a u s . ) Wie uns mitgetheilt wird, hat die
Reblaus in den Gemeinden Goce, Loje und Erzel des
Wippachlhales, woselbst sie in der heurigen Sommerszeit
conftatiert wurde, in letzterer Zeit an Ausdehnung ge-
wonnen, und wurden von derselben mehrere Weingärten
aufs neue ergriffen. — o.

— ( S l o v e n i f c h e s T h e a t e r ) Infolge einer
plötzlich nothwendig gewordenen Repertoire-Aenderung wild
am 21. d. M . «Madame Mongodin» gegeben.

— ( V o m T h e a t e r . ) Das GastsM des k. k. Hof-
schauspielers Ernst Hartmann beginnt Freitag mit
Shakespeare's Lustspiel «Die Widerspenstige».

Neueste Nachrichten.
s i h u n g d e s H e r r e n h a u s e s

vom 19. December.

Das H e r r e n h a u s des Reichsrathes hielt
heute seine letzte Sitzung im gegenwärtigen Scssions-
abschnitte. Nach einstimmig eifolgter Genehmigung der
Ausnahmsvorlagen gelangte das Budgrlpwvisorium
für das erste Quartal 1894 zur Berathung. Vor
Eintritt in die Debatte gaben Se. Durchlaucht Fürst
Schönburg, der hochwürdige Abt Hauswirth und Seine
Excellenz Franz Graf Falkenhayn namens der durch
sie vertretenen Gruppen des Hanfes Erklärungen ab,
welche fämmtlich auf das kundgegebene Programm
der Regierung bczugnahmen, der Befriedigung über
dessen Inhalt und Form Ausdruck verliehen und
unter Wahrung des Standpunktes, der Grundsätze und
Traditionen der Parteien der Regierung dai Vertrauen
aufdrückten und mit der Erklärung schlössen, die Regie-
rung in der Löjung ihier schweren Aufgaben unterstützen
zu wollen.

Se. Durchlaucht der Herr Ministerpräsident Fürst
zu Wmdisch Gratz dankte für die Vertrauens-Kundgebung
und versicherte, dass die Regierung redlich bemüht sm»

werde, sich dieses wertvolle Vertrauen zu erhalten.
Sämmtliche Erklärungen sowie der Dank des Herrn
Ministerpräsidenten wurden mit lebhaftem Beifalle auf-
genommen und das Budget - Provisorium sodann ein-
stimmig genehmigt. Die übrigen Gegenstände der Tages-
ordnung wurden ohne Debatte im Sinne der Com-
missions Anträge erledigt. Nach Erschiipf nng der Tages^
ordnung erklärte der Herr Ministerpräsident infolg?
Allerhöchster Ermächtigung den Reichsrath für vertagt.

Die Landwge r>on Nieder-Oesterreich. Steiermark,
Mähren, Görz und Gradiska sind hntte zusammen«
getreten. I m niederostsrleichischfn Landtage bkgriißte
der Herr Landmarschall Freiherr von Glldenns di? ver»
sammelten Abgeordneten und wies auf die wichtigen
Aufgaben hin, die ihrer Erledigung harren. Er licwnte
ferner, dass das Land, Dank der Weisheit des Mon-
archen, der Zukunft oline Sorge in Friedm ent-
gegensehen könne. Er schloss seine Rede mit einem
Hoch auf Se. Majestät dcn Kaiser, in welches die Ver^
sammlung begeistert einstimmte.

G e l e g r a i n t n e .
Wien, 19. December. (Oriq.-Tel.) Ein für heute

projectierter Besuch Sr, Majestät des Kaisers in der
Weihnachtsausstellung des Kunstgewerbevereines wurde
abgesagt, da Se. Majestät infolge ein^s leichten Ka-
tarrhs sowie wegen großer Inanspruchnahme durch
Berufspflichten heute die Hofburg nicht verlässt.

Pola, 19. December. (Orig.-Tel) Beim heutigen
Diner im Marinecasino brachte Ercherzog Franz Fer-
dinand einen stürmisch aufgenommenen Toast auf
Se. Majestät den Kaiser, sodann auf die brave Kriegs-
marine, den Marinecommandanten Baron Stern^ck aus,
hervorhebend, dafs er anlässlich der Weltreise die öster-
reichisch-ungarische Flagge mit Stolz auf dm weitesten
Meeren entfaltet, überall mit Achtung und Sympathie
begrüßt sah und bezeichnete die Weltreise der «Elisabeth«
als äußerst gelungen und glänzend.

Görz, 19. December. D?r Landtag wurde heute
vom Landeshauptmanne Grafen Coronini mit einer
Ansprache eröffnet.

Budapest, 19. December. (Sitzung des Ober-
hauses.) Das Budget sowie eine Rl'ihe vom Abgeord-
netenhause bereits angenommener Vorlagen wurden er-
ledigt.

Paris, 18. December. Wie der «Temps, meldet,
wird Ende Jänner in Paris eine internationale Cholera-
Eonferenz stattfinden.

Madrid, 19. December. Das hierhrrgelangte Schrei-
ben des Sultans von Marokko an die Kiinigin-Reqcntin
ist in den freundschaftlichsten Ausdrücken gehalten und
bietet in der Melitta-Affaire Bürgschaften für eine an
Spanien zu leistende Genugthuung an. Die Mauren
drangen gestern auf spanisches Gebiet, wurden jedoch
durch das Feuer der Forts vertrieben.

Madrid, 18. December. Die Handelskammer von
Malaga schloss sich den Beschlüssen des in Bilbao ab-
gehaltenen Meetings gegen die Handelsverträge mit
Deutschland, England und Italien an. I n Barcelona
wird von der Handelswelt gleichfalls ein Meeting gegen
diese Handelsverträge vorbereitet.

Belgrad, 19. December. Der heute in der Stupschtina
verlesene Bericht tks Vudget Ausschusses beziffert die
Einnahmen mit 63,755.690 und die Ausgaben mit
63.030.940 Francs. Der präliminierte Ueverschuss be-
trägt somit 725.659 Francs. Nachdem jedoch die
Skupschtina von dieser Summe 500.000 Francs für
die Grenzwache zu votieren gedenkt, so rednciert sich
der obenerwähnte UebM'chuss auf 224.659 Francs.

Pernamliuco, 19. December. Wie Depeschen ans
Rio de Janeiro melden, fand am 16. d. M . ein all-
gemeiner Kampf zwischen den Regierungstruppen in den
Forts und der Flotte statt. Peixoto besetzte die Insel,
wo die Aufständischen bisher Wasser holten. Der
«Aquidaban» ist nach Rio de Janeiro zurückgekehrt.
Das Schiff trägt deutliche Spuren von dem Feuer der
Forts.

Rio dc Janeiro, 18. December. Präsident Peixolo
vertagte die legislativen Wahlen auf den Monat Mai.!

A i t e r a r i s t H e s .
K a l e n d e r pro 1894. Es ist ein oft gebrauchtes und

sehr wahres Gleichnis, dafs ein Kalender so unentbehrlich ist wie
eine Uhr, und wenn man beim Herannahen des Jahresschlusses
an die Anschaffung dieser Iahreöuhr, »Kalender» genannt, dcnlt,
fällt wohl jedermann bei uns zu Lande die Verlasssfirma Moriz
Perles in Wien, I., Seilergasse 4, ein. Diese rührige Buchhand«
lung pflegt in einer eigenen Abtheilung ihres weitverzweigten
Geschäftes den Kalcndorverlag mit besonderer Umsicht und großen
Erfolgen, (5s ist in der That schwer, nach einem Kalender zu
suchen, der bei Pcrles nicht zu findcn wäre. Von dem zierlichen
Portemonnaie «Kalender, wohl der kleinste des Verlages, bis zn
der großen «Schreibunterlage-Pultmappc» sind alle Formale
vertreten. Die Fach« (Berufs'Malender präsentieren sich naturlich
im Taschenformat nnd elegant gcbuudcu, sind sie doch da.zn
bestimmt, die täglicheu Begleiter unserer Aerzte' Advocate», Apo»
theler, Land« und Forstwirte, Baumeister, Lehrer, Studenten,
Photographen ?c. zu bilden Höher gewachsen sind dieVolls'Und
Auslunsts »Kalender, die Haushaltungs'Bücher nnd Hausfrauen«
K »lender. Eine ganz aparte Stellung nehmen die so überaus^
praktischen und beliebten Block« (Abrcih.) Kalender ein, welche

unter dem Titel Universalblock, Küchenblock, Mignonblock, Wochen-
block :c. sich in 22 Sorten im Perles'schen Verlage vorfinden.
Ein ausgezeichneter Erzählungs'Kalender ist der von Frau Baro-
nin Bertha v. Suttner redigierte -Ocsterr. Volts«Kalender»,
welcher in einem besonders reich ausgestatteten Jubiläums' (59).
Jahrgang vorliegt; auch wollen wir auf einige Novitäten, den
Staffelei« (Nivpes-)Kalender, den Boudoir«Kalender nnd den
Mignon-Wochcnuormerk« Kalender besonders anfmcrlsam machen.
Der elegante Kalender «Die feine Welt» (Tage« nnd Notizbuch)
enthält pro 1894 das Bildnis der Princess Mary von Ru<
mänien.

« M i l i t ä r i s c h e r M a r i a «T heresien-Orden» unt
44 Kupferstich-Bildnissen. Ueber Antorisation des Ordens nach
authentischen Quellen verfasst nnd angeordnet von I . Luk'».
Zweite Auflage. Dieses patriotische Prachtwerk mit künstlerisch
ausgeführten Bildnissen der Theresien-Ritter seit 1859 empfiehlt
sich als Weihnachtsgnbe für alle militärischen sowie patriotischen
Kreise überhaupt, insbesondere für Berufs» uud Reserve-Officiere,
Cadcttcn. Einjährig-Freiwillige nnd Milita^ZUglinge sowie alle
Soldatenfrennde. Das Werk kann von der l. l. Hof« uud Staats-
druckcrei in Wien, durch jede Buchhandlung sowie auch von dem
Verfasser selbst — (Wien VIll., Strozzigasse 28) — bezogen
werden. Die Separat-Ausgabe aller 44 Knvfcrstich'Bildnisse auf
Folio Format in Prachtmappe ist in der Kunsthandlnng Artana
K Comp, — Wien I., Kohlmarlt 9 — zu haben.

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die hiesig«
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r <k Feb. Vam»
b e r g bezogen weiden.

Angekommene Fremde.
Am 18. December.

Hotel Stadt Wien. Zulic, Professor. Agram. — Kovchly, Villach.
— Kohn, Wroß, Maryni, Kflte., Wien. — Neumann, Graz-

Hotel Elefant. Glubocnil, Krainburg. — Majbic, Iarsche. ^7
Tulliuger, Einjährig Freiwilliger, Trieft. — Iolles, Schelf'
ling, — Hribar. Cilli. — Schwab, Wien. — Weiß, Graz.
— Vettlheim. Kfm., Großlanischa. — Perhauc, Kaufn«., Se-
nosctsch.

Hotel Sliobahnhof. Ortotani, Müllich, Jäkel, Trieft. - Krese,
Klindorf.

Hotel Vairriscker Hof. Cvet, Stein. — Ostermann, Marburg-
— ssrehe, Oottschce. — Rothberger. Villach,

lyasthof Kaiser von Oesterreich. Senigaglia, Stndcnt, Trieft.

Verstorbene.
D e n 1 9. D e c e m b e r . Karolina Remjgar, Spenglers«

Tochter, 18 I . . Floriansgasse 17, acute Bronchitis. - Frani
Cerar, ArbeiterS«Sohn, 11 I . , hradetzkydorf 25, Herzfehler-

Meteorologische Beobachtungen in paibach ^ .

« i O ft B
« ^ ztz ßk ^

7U.Mg. 741 9 0 0 windstill' b e ^ i M ^ „ ,
1 9 . 2 . N. 7403 1 6 W. schwach bewöltt 0'00«

9 , A b . 7N9'1 0 4 W. schwach bewölkt
Bewöllt. — Das Tagesmittcl der Temperatur 0 ?', u "

2 6' über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.IanuschowslY
Ritter von Wisschrad.

Anzeige.
Das Herren-, Knaben-, Damen- und Mädcfien-

ConfectionsgescMft < 5 6 3 7 )

Gričar & Mejač
Laibach, Elefantengasse 11

bleibt am 20., 21., 22,, 23. d. M-
auch über Mittag und am Sonntag
den 24. bis 6 Uhr nachmittags offgg:

M a r i e T r l n l e r geb. H o l l i n a r gibt im eigenen
sowie im Namen der übrigen Angehörigen die tief«
erschütternde Nachricht von dem Hinscheiden ihres
heißgeliebten Watten, beziehungsweise Sohnes, Bru-
ders, Onkels uud Schwagers, des wohlgeborenen Herrn

Josef Trinker
H a u s ' N n d R e a l i t ä t e n b c s i h e r s

welcher heute den 19. d. M. um halb 5 Uhr nach'
mittags, verschen mit den heil. Stcrbcslicramcntcn,
im Alter von 49 Jahren selig im Herrn ent-
schlafen ist.

Die irdische.hülle des theuren Dahingeschiedenen
wird Donnerstag den 21. December um A Uhr nacŷ
mittags im Tranerhausc Südbahnsttaße Nr. 1l (hmter
der neuen Iufnnteiielasernc) feierlichst eingesegnet, mis
den Friedlos zn St. Christoph überführt und oa<
srlbst im eigenen Grabe beigesetzt. .

Heilige Seelenmessen werden in der Pfarrlncyc
zu St. Peter gelesen.

L a i b a c h am 19. December 1893.
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Course an der Wiener Börse vom 19. December 1893. «°«d«. °mnellen To««̂ ««
Zt°lll°.HnlthtN. «"" Ware

^"/, Tilchcitlichc Rente!n Not,'»
vcrz, Mai >>urmbrr , , . !»7 »0 »'<"̂ N
in Nlilc» vrrz, ssel>il«,s «>,<,»'< !'? ü ' »7 4b
>> T i l l , « l'crz, I ä i ü i r r I,,l< »7 L5 !>? 4K

,, si lni l Ocwd« ! ! ' " > ! > ! » ' 4 5
>v>^s 4 ^ S«,a!«,n!!> , U5>!,ft, l^s, — '<N
!««!>« 5'V« ,, aau^ 50» si. <45» 7ü '4N '
l^Wer „ ,. ssilnstrlU'« st. l » i '«l'71»
>»i>4« E,aa»«l°le . . 1W fl. 194 5N N'5 50

blo, ,. . . 5N st. 1N»s><» 1!»5 kn
''"z« Di>m,°Pfdbr, K «20' fi, . . '57 25» !b« —

°̂/<, Orst, Glllbrrittr. stcurrs«! l<8 2 > t l » 4 0
°̂/o Orst, Nulcnrrnle, Nrlirrfrvi - ' - —'-

l"/,, dtl>, »lirnts ix llrl»»'»währ,
!!<''»>lfrsNilr i!00ll?'l,!!s>'Ns'M, W 70 98 W

l7«',d><>. bto. bto. per Ultimo »« ?b 9« »5

^ l s i n b n h « ' Etaattlschuldve?'
sl l ieidnnntn.

^üabethbllhn i i , V, steucrfrc!
^ ldiv, K, ) für !(><> st, «, 4"/„ NN-e^ llO'Sb
'Nanz-Joseph «ahn in Silber

(bid, L l ,) f , >!»» f l N o m , ,'>>/"/« <»l 70 1>2'5N
^"/««ublllvh V, l S. idiv. St.)

fur «'00 si Nom, , , —'— - " ' "
°̂/» t>«o, !,Kro»ei!w, steuers,(dw.

Ct, fNr LN0 Ni . « °M 90 15 97'1»
''/„ <'°rarllx>!-ss!-r Vahn <n Glib.

200» ,<>»<> ft, s, l<><> ft, Nnm, — ' - < - '^-
l"/,, dlo, in Nionenw, sleuers 40«

u. 20<x> »r, f. »00 p i . stum. 9 » l » 97 10

i<» V<aa»sschul»verschrt»lmn-
«l» «bgeftp. «klstnb.. «ltt ln»

lllilabethbahn 20» si. E M . 5'/<"/>,
von z»!X> fi, ö, W. pr. Ltllck 255 — »5»'—

"», Ltnz Vudwel« 200 fl, «, W.
^ 5>/."/i, 232 25 «84-25
bt». Ea!zb,-Tir. 2N«fl.0.W.5"/n »«5 5>n «x« 50
«allz.Nllll'Lubw.'U.LONfl « V . »17 5N 218 —

«eld ware
Vom Stnate zur ^ahlunn
libernxmmcnc (5!sb. .Pr ior.»

Obligationen
^lilllbethbahn «ON u, 8MX) M ,

I ^ >«.' '91 4",. . „ b L 5 ' 1 N 2 '
ltlisabrlbbal,,!, <U!» u, 2W0 M .

20» M , 4"/« 1^8^5 124 25
^ r a n , Iusepl, V, Em, 1»«4 4"/„ 8 7 — v? 5«
(«alizische Narl Lndwia Vahn

Em, > «̂> l!0l> si, 2, <"/„ . k8>— 96 l>N
Vorarlbcrssl-r Vahn, Omiss. 1«»4,

j "„ , (b iv ,Ht , ) E,,s. «UNfl. N. 96-5N »?'50

Una. Golbrenie 4°/^ per Vasse. —'
bto, dto, dto. per Ultimo . . KS45 l,«t>5
blo, Rente tfi-onrnwävr,. 4«/„,

steuerfrei für ^oN Nronen Nom. 9 4 — 94 2N
4 ž̂" dto, bto, bto. per Ult imo. 84 0. 84 Lb
b'o, L t ,E,Ä l Gn!d I00fl,.4V,"/<, 125 8U ,z!L 20
dto. dto. Glib. 1W si., 4>/,'V. K'l^ 1U10N
dto, 3tl,at«"0blin, (Unss, Oliftb.)

d. ^ j , 1«7«, !>"/„ , 12»'— ,82 ?n
dtn,4'///„Ochantr^al «dl 0 « 8U 7N WN 70
dto, Präm.'Nli l, l»M!si,», W. 14»'— >4»'5N
dto, dt°, î  « i ft. Ü,W. 14» — 1 , 8 50
rbeiK-Nf!,.'!!>,!<> 4"/„ ,W ss. . ,41-b0 1i2 50

(Mr 100 fi. <sW.).
5V° a°llz«che —-— — > —
5°,̂ , niedeiöft'.^eiHische , , , 109 75 110>75
4°/„ lrolltlschf und llavoiischl , !<« 25 z,y 5«
4°/,, un«llnlli,e (l!X) si, W.) . »4 40 l'b 4N

And»r» üssentl. Anl»h«n.
Donau-Neg.'Lose 5°/„ . . . 129 25 180'2.>i

bto, «nleihe 1878 , . lU8 5U 109 25
«„lehcn der öladt Gärz . . —'— — —
»nleyeu d. Ltadlgemeindc Wien K «'50 10?'—
llnleyen d. <3llldlgemeii>be Wien

(Vllber oder «lluld). , , . ,29 25 180-—
PrHmien-Nnl. d.Ltabtgm. Wien 175 — 17b 75
Äörlebau-Nnlehcn oerlusb, 5"/„ 100 >i0 100>60
4»/n Kralner Lande? «n l . . , 7>eo 98'«N

«eld Wai?

Pfandbrief«
, f t r in« fi.),

«odcr, alla vst. in 50 I . vl.4°/V. 1?2'50 IL8 —

»odcr. allg, östr. in 50 I . vl.4°/„ i 98 3>' n« ">
dto. Präm.Slbldn. 3"/n. I.Lm. 114 »<1114 90
dto », 3"/,„II.Em. I114-5 «15 —

N.-österr. Landc«-Hyp,Anst. 4"/» 9l»-«N ,00 «,»
oest.-uii«, Banl uerl. 4'/,"/, . - -

d<«, „ 4°/n . . si«'9l> 10!» ^ 0
dto. 5 0 M r . , , 4»/„ . . »9-N!» in«, ?l»

Eparcalse. I.ütt.. 80 I . 5'/,°/«»!, 1«0 50 1 0 2 "

Vrloritatll'Vbliglltion»«
(für IU0 st,),

sserdinanbs-Nordbahn <tm.1»8» 9« 50 1ft0'5'
Oesterr, Nurdw«!s<bllw! , . . 108 — n>« bN
Ztaalibahn 20« 70 i>07 50
L ü d l i ^ n k 3«/̂  '49 45 1?>N 45

5 ü°< 127— »27 50
Una,5glll<z. V"yn . . . . 104 50 105 5»
4" „ Unterkllliner Palmin . . 98 5N 99 —

Divlrs» fllft
(per Srüll),

Vubapest^Vastlica (Dombau) . 9 25 9 75
Eredltlose 100 ft 197 50 198 —
H l a i d ^ e 40 fl. l M , . . . 58 80 b? 50
4",>Don,'.l'l>llMpflch.100fl.H« 1 8 8 - 140-—
Ofenec liu!e 40 fl s.t'25 —'--
Palffy li°fe 4« fi. « M . . , . 5N 8» 57' '0
Notben Nreuz. oft, Hes. v . , I 0 f i . , 9 - 19-70
Rothe» Krcnz, mil,. Tes. v., 5 ft. l2 50 13 50
Nudolph-Unse 10 fl 23'25 24 25
Calm-liose 4» fl. C M . . . . 7 1 ' - 72--
St. Oc>:oiK-«ose 40 st. C M . . «9'2b 70'25
WaldNein Lose 20 fl. « M , . . 48 — 49'—
wind<Ichnräv llole 20 ft. E M , . —-— — ' -
Gcw,°Och.b. 8<>/,,Präm.-Lchuldv.

d. Bodencrcditllnst.l.lim. 19 50 2U'b«
dto. I I . 3m. 1889 . . . . 28 — 82 —

Laibacher Lose 25 5N 2» 50

»«ld «ar»

Kank»Acli«n
(per Stück).

Nnal5-0eN. Vanl200fi.6l»°/„«. 15!»- >^8 -
^nnft" '?! ' ' ?«!<>!,» »0!»^ 123 50 1 2 4 -
Vnbencr,.«nst,,üst,200 st,T,4<»"/n 435 ,44! —
Crdt,-Nnst,f, Hand «, G ,««fl. — —^ — —

bto. bto. per Ultimo Srplbr. 342 842 50
Creditbanl, Vllla, ung., 200 fl.. 4«5 50 416
Depositenbank, «l la., 2(X) fl. , ziLil 50 <!<'4 50
Gscomv»e Ges., Nbrüst., 50« fl. P58 — ^5» —
Virc»-», !iass?!w., Wiener, 200 ft. i!50 — Ü58 —
Huvotbrls»b..öft.,200 fl.25"/,,C 8 1 — 83 —
oanderdllnl, Nft., 200 st. , , »50 N" 251 »0
OeN^lr, Unssar Ban! «00 fl. , 1NNN 1007
Unim'bllnl 2<»0 fl 253 50 254 —
lkerlebrldlinl, «l lg., l4N fi. , l?8 — i?4 —

Artitn «on tzlan«P«rt»
Avt«nu>hmnnl«n

iper Sriis).
Albrecht-Bahn 200 fi. Silber . S» 50 95 75
«lulstll'Tepl. Vlsenb. 30» fl. . . 182« 1831
Biihm. N"rdbahn l5N fi. . . 218 50 »1» 5U

.. Wchbahn »00 fl. . . 8 7 4 - » ? « —
«u!cht<eh,-a°er Ei>. 500 fl. « M . 1185 l145

bio. M . U) «X> st. . 450 — « 1 —
Lena« - Dllmpychtffahrt » V«1.

Qefterr, 500 ft. «Vl. . . . 411 — 41«'—
Irllii.«.s«atl.-Db.-Z.)»oafi.S. — > — —-—
D»i'A°denbacherK.°V, 200fl.V. —-— . - -
sserdlnaudl'Norbb. !0O0fl. CM. l895 »905
^tmb. ll^'-nl'w. I « ^ y Ei'enb.'

«?l»Mch. «UN st. L, . , . 2 « 25 ««2 25
Llvl,b, «stcrr., Trlcft, 500 si.llM. 4L2 — 4«<! —
Oeslerr, Nordweflb, 200 «. Ellb. 2>?'— 2IV25

dto. (lit. U) 200 fl. V. . . 240 50 ><41 50
Vrag DuxerEiscnb. I5N fl. Tl lb. 89 2k 90-25
Siebcnbürac-r Eisenbahn, erste. — ' - -
S!aat)eisr!!bllhn 200 fi. S. . . 30« 75 30750
Sildblllni 200 fl. Silber . . . 107 75 1 0 ^ 5
Elldnordd. Vcrb.«B. 200 fi. <lM. 194 25 ,95 25
Tramway Pel,.. Wr.,1?0fl.«.W. 27450 275 —

Vm.l8«?.«»0fl. — - — —

Iramwao-Gef,, neue Wl,,Pr<o-
litäls Actien 1<X> fi, , , 98 75 ft4 75

Ung, galz Eisenb 2lX» fl, Tilber »<»< »0 »<>4 80
Una,West»,s«aab'<»lllz)2<>0fi,V. 20« 75.L0L —
Wiener Localbahne»'-»«. °Ve!, 6 7 — . . - —

Indnllrit'Hltin»
(per stück).

Vauaes., «ll«, veft,, 10« fi, . IN« — ll»9 —
Laydler Eisen- und Ttahl-Inb.

in Wien 10« st «4'— «»'—
Gisenbahnw.-L^l,«., erste, »0 fl. ^8 — lOV —
,«l l , lmühl", Papiers, u, ». '» <8 50 44 «b

iileft>lger Ur»uelel <<»a fl, 1«? — zl0» —
«llnceN'GejeMch., ey l^ .-a lp in l 47 8« 48 «0
i^llsser Vsen-Inb.^Ves. »00 fi 483 — <9l 50
Hlllgo-lHrl. Tteinlohlen «0 fi. ?l!8 — 740 —
„Kchlöglmübl", Papiers., «00 ft. 2<»b — 20« « l
„Steyrerm/' . Papiers, u. V ° V . i'<3 — 1K4 -
Trisailer Koylenw.-Ges. 70 fi. 158 — l 5 U —
Wllffens..».. Öeft.in Wen.lOftfi. 243 — 24? —
WagllM'ueihanst., «l lg. in Pest,

8«fl 855 — 359 —
« r . VauHe'ePchaft »NO fl. . . 126 — l»? 50
Wen«btlgtsZiegel»»etieN'V«s. L80 — »81 50

D'vlsNl.
«mfterbam t0L S5 104 10
Deutsche Wötze «1 40 «1 liv
London 124 »5 185 10
P-,ri» 4960 4» 65
El . 'Peter lbul , — — — —

Valuten.
Ducatrn 5 94 5»S
20-ssranc«-Stücke » S t , 9 9S
Silber - - - —-—
Drütlcke Neick«nllnln°ten . . 61 4»! ßi 4b
Italienische Vanlnoten . . . 44 20 44 80
Papier-Rubel 182 1 3 » «

Weisse und farbige

Schürzen
und Unterröeke.
C. J. fsamann

Laibach, Rathhausplatz Nr. 8.
(5M4) ß—2

1. Verzeichnis
derjenigen P.T Wohlthäter, welche sich zugnN'
sten detz Laibacher Urmensonde» von den
Üblichen Besuchen am Neujahrstage losgekauft
haben. Die mit einem Sterne Bezeichneten
haben sich auch von Namens» und Geburtstags-

Gratulationen losgekauft.

5 Peter Grasselli.
Ivan Voncina.

* Aaso Pltricic.
' Gustav Pirc.

Ivan Gogola.
Philipp Supanciö.

* Dr. Josef Dero.
Max Krenner.

. Dr. Anton v. Schoevpl.
' Josef C. Gerber.
^ Georg Auer.

Droslav Dolenec.
' Peter Lasinil.

Victor Nanth,
. I . Krisch.

Adolf Pcrles.
ss- P- Vidic K Coinp.
Gricar <̂i Mejae.

. Ialob itapsch.
' I . Ialopic.
^ Iafob Terpinc.
, lf. Ravnihar.
,̂ I- Kiiez,

Aiüui, Zorc.
Ivan Vilhar.

, "ug. Tschinll Sohne.
,̂ Anmlie Tunnies.

. Ioh. Mathian, l, u. l, Hoflieferant,
,̂ Johann Naumgartner.

Victor Schiffrer.

Kopf-Ceharpes
aus Wolle and Seide

ttir Theater, Concerte, Bälle etc

C. J. Ha mann
Laibach, Rathhausplatz Nr. 8.

Llmdes-Mater in Midach.
55. Volst. M'onn.<Nr. 53.) Ungerader Tag.

l)cutc ^Nittwoch den 20. Vcceinber
Minna Vaviera als Gast.

Margarethe <Lauft).
Große Oper in vier Acten von Jules Barbier ,
u»d Michael Carr^. Musil von Charles Gounod, i

Große Auswahl aller Sorten

Puppen
und

Puppenwagen
wegen Saisonschluss zu herabgesetzten

Preisen. (Ö642) 4—1

Fr. Stampfel
Laibaoh, Congressplatz (Tonhalle).

Geschäfts-Anzeige.
Ich beehre mich, einem P. T. Publicum die ergebene Anzeige zu machen, dass ich

die wohlbekannte

Bäckerei Anton Perine
Spitalgasse Nr. 7

überaoiniiien Ima1»e9
woselbst täglich dreimal frlaohea Gebäok zu haben sein wird. Indem ich durch
gute Ware und sorgfältige Bedienung bestrebt sein werde, den Anforderungen der ge-
ehrten Kunden bestens entgegenzukommen, zeichne ich, um gütigen Zuspruch bittend,

hochachtungsvoll

(5584) 3 - 1 Anton Dečman. !
Kundmachung.

Vom 1. Jänner blB Ende Juni 1894 gelangt bei der Batterie-Division Nr. 5

die Fleisch - Lieferung
zur Vergebung. — Offerten sind (5596)

1»1J9 25. December 1, «F.
an die Menage-Commission der Batterie Division Mr. 5 einzusenden.

M Weihnachtsgeschenke. K
X ]VicIas Rnd holzer K
M uircnlapr nui optisebes Institnt, alleiniger Gontrol Ulircn-Lleferant für flie M <
f i 1.1 österr. n, I w,- Reeieruug, sowie tilr Bosnien und Hcrceitom W ;
M einpfiehlt sein reichhaltiges La^er zu bedeutend herabgesetzten W
III Preisen an: UU
r ^ Nickel-Remontolr 5 fl. 50 kr. Gold. Damenuhren von 15 fl. an. sj
M giib.Cylinderremontolr 7 fl. 50 kr. Gold. Herrenuhren von 28-100 fl. W
[•I Silb. Ankerremontoir 10 fl. Gold Chronograph mil Rcpelier- y y
Q work, Secunden in ein Fünflei getheilt, il. 225, sowie billige Weoker-, ^J
r2 JaPY"» Salon- und neueste Pendeluhren. nm
n ISeicH]aaltIerst?s I-.eig:er H
HO der feinsten Brillen und Zwicker iii Gold, Silber, Gold-Double, Nickel, [Xj
W Stahl und Uorn. Lorgnons und Stiellorgnetten in elegantester Ausstattung, r j
1^1 Soeben neu angekommen: %m

Ä Grosse Partie von Opernguckern, Feldstechern, W
Sm Fernroiiren, Thermometern und Anero'iden, Barometern, Hygrometern, Metro- N ^
[•] nornen, Ainaleur-photographischen Apparaten ;i 12 fl., Laterna magica, Nebel- y Ü
r " l bilderapparalen, Locotnotiven, DaiDpfscliiffen und Motoren mit Spiritus und TJ]
mm Elektricität, elektrischen Batterien, Reißzeugen, botanisclien Bestecken, Mikro- Nfl
IJL] skepen und noch eine Menge in das Fach einschlägiger Artikel. (5630) 4—1 yU

n W" Nur Rathhausplatz Nr. 8 ~** U
Uy da loh mit keiner anderen Firma In Verbindung stehe. y^

I Blousen u. Taillen I
I aus Satin, Wolle und Seide I
^ J werden aufgelassen und sind um ^M
WM halben Preis zu haben. ^M

I C. J. Ha mann I
I Laibach, Eathhausplatz Nr. 8. I

Für Weihnachten!
Frisohgesohossene Rehe, Hasen

(per St. /1. ] -20). steierische Kapaunen,
Indiane und Fasane empfiehlt

Laibaoh, Coliseum.
P^^* Auswärtige Ordres werden prompt

effectuiert. (5632)

Lebende

Donau-Karpfen
und Hechte

beim
Fischer Tomaž,

Aufträge werden aus Gefälligkeit im
L. Blumauers Gasthause, Krakauer
Damm, entgegengenommen. (5633)

(5407) 3—2 9ft. 2&669T

«om I. f. ftäbt.*bel. 93ejirfgqeric t̂e
in fiatbac^ aiž Sßerlafzinftanj ber am
18. Jänner 1893 üerftorbencn ©hjobet^
Nobles tuirb besonnt flemod^t, bafž ba«
öon ber Uniüerfolerbin Wllaxia ^lorijančič
beponierte ©parcaffebüc^i1! 9 r̂. 218.546,
lautcnb auf bcn Söctrag px 29 fl.f tuörtlid^
neutiunb^an^g ©itlbm, aI3 SĴ got beS
unbefannt luo btfinblic^en ÜWatet$ Nobles
bepofitenomtltc^ Ijinterlegt njurbe.

St. f. ftabt.=bel. «e^irfžgeric^t Saibac^
am 20. SKopemfrer 1893.

I Neuheit in I
• Tlliedernu.Gerade- •
• Aalfern. •

I Jl J.Kamann I
I Laibach, Rathhausplatz Nr. 8, I


